
Von schwachen Gedächtnis. '49 ^

N. 26. Ein äusserlich Mittel.
Relbdlefußsohlenmitsenff.^

zi 27. Bn andere».
«)lmm bibergell zerlaß es in weinrauten - eßig, streich es an die schlaffe,
"l oder Haltes unter die nase, oderschnupffeeslndienaft.
«. 28. Ein andere».

Henge junge wiedehopffen an den hals.
«. 29. Eine Lauge.
5v>imm wermulh, stabwurtz, mauer - raute, wemrancken und grosse kles,
^ len- wurtzel, koche es in lauge, und wasche damit in der warme das
Haupt.
A. zo. Eine andere.

SKdehaseKwmtzwwuge,undwaschedich damit.
^.3,. Einw^ss'r.
I^estreiche die stlrn und den racken mit ma/oran, Wasser, mit weln zube¬

reitet. ^ ^
tl. zi. Eine Lauge.

Koche die Melisse mit lauge, und wasche den kopffdamlt.
H. zz. E<n Balsam.
Salbe die schlöffe, den Wirbel und nacken mit schlag -balsam und agtsieln-öl»

DassiebenundzwantzigsteLapitel.
VonZtttem m GMem

Innerlich.
^. ,. Ein Iulep.

^lmm ochsen -zungen, borretsch. mellssen.wasser,jedes l. bechee voll, weis-
>(^ sen zucker 1. viertel psund» oderan dessen statt citron,und himbeer, safft/
^ koche es zu einem julcp, setze es vom feuer, und thue dazu zimmet - Wasser

4. loch, nimm öffters etwas davon.
U. 5. Ein Wasser.
5V?lmm lngder, galgant, cardamomen , zimmet, mustaten-nüsse, nelcken,'

amtz, fenchel, feld'kümmel, jedes z.quintl. salbey, krausemüntze, rosen-
blatler, mauerkraul, roßmarln , wilde poley, dosten, diptam, majoran,
poley, cham.üen, lavendel, benedict, kraut, jedes 1. Hand voll, wein !. kan-
nen, laß es ,4- stunden an einem warmen orte stehen, und ziehe erstlich das

T 3 star.



I5<5 das sieben und zwanzigste Capitel.

^

R

stärkere, hernach das schwächere das wasser ab, und nimm davon 2. löffel
ein.
>l. 3. EinTranck,wennes vom Dueckstver entstanden.
ssQlmm alant-wurtzel 6.loch, fenche!- wurtzel 3 loth, wkln i.kanne,laff es
"^ 12. stunden weichen, hernach kocht ein drittheil ein, und trinck es morgens
und adendsauf4.mahl,undschwitzedmauf. ntmiöex.

Aeusserlich.
l5. 4. Ein Wasser.
ssQimm äußerllchglieder-wasser6. lozl>, regeu-würmer-lpii-imm 3. loth,amels-
»"' ftn, Hmtum!. loth/ bldergell - csscntz 3. quilttl. 6ttm«He»-.
ll. 5. Eine Salbe.
t^lmmwachholder, beeren 2. loth, maloasier i.nössei,laß es aufsieden,feige
«^ es durch, thue zu 2. loth davon Weinstein - öi 6 loth / scorpion - öl,. loth lor-
beer,öl l. loth, wachs so viel nöthig.
ll. 6. Lin Wasser.

elbe die glleder mit mayen - blümgen,fünfffinger< kraut oder muten, wasser,
und schlag es mit tüchern darum.

Das acht und Müßigste Tapitel.
Von dem Ewwmdcl.

er schwinde! ist eine bekannte aber doch gefährlichekranckheit,und ent¬
stehet entweder von der s6 wachtM tes gehirns oder dem magen.
Letzter« falls hat er so viel nicht zu sagen, und tan er bey zeilen durch

dienliche artzenpen abgewendet werten; erstem sal/s aber erfordert er meh¬
rere odn'cht,d<mn e? mehrenthells ein vor^ott eines Mag - fiusses ist.

Mit dem schwind:! werden sonderlich diejenigen gep!aget,dle viel sitzen,
und einen blöden magen haben; sodann überfallt er auch solcbe leute, welche
der geilhelt und übermaßigen trincken ergeben sind, zuweilen entstehet er von
verhallung gewöhnlicherblut, flösse, auch allzu vielen windigt und blehenden
speisen.

Ist der magen daran schuld, dann dienet am besten ein Zelind Kxativ
oder erbrech, Mittel. Hierauf gebrauche zur starckung des magens folgende
pulver.

Innerlich.
tl. 1. Ein Pulver.
cnlmtn 15. biß 20. gran von frischer enhian, wurtzel ».bißz. mahl destages
«" vor oder bey der mahlzeit ein. eo^le.
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